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Die gejchichtliche Entwicflung der Rinderracen in den
ofterreichifchen Ulpenldndern.

fandesculturhiftorifde Stizje

wont Ferbinand RKaltenegger.

1. Abtheilung. NYyatifde Sone.

(Weftgruppe gleidymdapig eintdnig braun und grau
gefarbter Hornviehtypen)

Ceit dem Jabre 1874 befdydftige iy midy im Auftrage desd
f. £ Aderbauminifteriumg mit der Durdhforfdhung bder bjterrei=
dhifdjen Alpenldnder zum Swede der Klarlegung der in den=
felben obwaltenden Landedculturjuftinbe, mit bejonderver Ritcjidht-
nabhme auf die BVerhdltniffe der Hornviehzudht und Alpwivthidaft,
Dad £ . Aderbauminifterium hat ndmlid) in fammilichen im
Reidydrathe veriretenen RKdnigreihen und Landern Grhebungen
fiber den Nupwerth der Ninderracen angeordnet und mir dag Ge-
fammtgebiet der Alpen zugewiefen. *) Dasgfelbe umfaft die gwi=
fhen Der Sdyweiy und Ungarn Tliegenden Gebirgslander, Tirol
mit Borarlberg, daun Salzburg, Karnten und Steiermarf nebit
Den alpinen Theilen von Ober- und Niederdfterveid) im Fldaden-
audmafe von efwasd iitber 700 gmym.

Auf diefem audgebehuten Tervitovium Fonnte idy dad Vor-
hanbenfein von 17 felbjtanbigen und einbeimifdjen ober ange-
flammten Rindertypen conftativen, deven einldfliche Bejdyreibung
ben wefentliden Jnbalt bed erften Banbed bdes in der Anmer-
fung bejeichneten Buched bilden wird, von weldhem bid nun Fwei
Hefte vorliegen. **) Bei dem Vexjudpe, den eingelnen Racen und
Edylagen eine Stellung in jenem naturmifjenjchajtlidhen Glafii-
ficationdjpfteme angumweifen, welded die anatomifdhe Ausformung

*) Bwed, Plan und Durdfilhrungs-Dobalititen bdiefes Unternehmens find
m ben ,Borbemerfungen ber Rebaction” exBrtevt, tweldre al8 Einlei-
tung bem DBereitd erjdienenen exften Hefte bes Generalwerfed: ,Die
diterreidhifhen Rindbervacen”, Herausgegeben vom [ b Aderbaumini-
fterium, Wien 1879, BVerlag von Faefy und Frid, Seite 1—25, Bei-
gegeben wurben.

**) Rinber ber Bfterreidhiffen Wlpenlinber, Bon Ferbinanb RKaltenegger.
Grfted Heft. Obevinnthaler und Lechthaler Typus. 1879, “Brveites
Heft. DMontavoner Typus unbd Lanbvieh in BVorvarlberg. 1880.
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bed Rnodjenfd)ideld jur Grundlage nimmt und fiir die befann-
teften [ebenben Typen ded jahmen europdifhen RNinded fpeciell
von £ Nitimeyer audgebilbet wurde, ftief idy auf manderlei
Edywievigfeiten. Nidt al8 ob fidh Stdmme gefunden Datten,
weldye unter feinen Umitdnden eine Ginveibung zuldffig maden
witrDen, al8 vielmelhr De8halb, weil die meiften Der Hier in Be-
tradyt fallenden Hornviehfdyldge foldhe find, an Denen unverfenn-
bar eine Berjdmelzung jener Merfmale Hervortritt, weldye der
Hauptbegriinder der Rinderjdideltypen-Theorie den eingelnen von
ibm aufgeftellten Hauptracen jujdyreibt. Nadydem ferner dhnlidye
RNormen, wie fie fiir dad Knodyengeriifte ded Sd)idel8 der enrvo-
patfdien Haudrinber entwidelt worben find, flir den Stelettbau ded
Rumpfed und der Gliedmafen fehlen, die von mir gemadhten ein-
jdhldgigen Citubien aber, jo weit fie fiy fiberbaupt an lebenben
Thieren Bewerfftelligen lafjen, ergeben haben, daf Typen mit jeby
dbnlidyen Ropfformen in deit Geftaltungdverhdalinifien bed Rumpf-
und ®liederbaued ziemlidy verfdyieben fein Eounen und umgetehrt,
jo jab i) bi8 auf LWeitered von der Ventlibung dbed gedadhten
Gintheilungs:-Sdema’d ab und gruppirte die in den Sfterreidhi-
fhen Alpen Deimifchen Hornviehracen nady der geographijdien
Berbreitung, mit gleidyzeitiger Beriicfidhtiqung der Haarfarbe wund
Farbengeidpung. ¥) Um jedbod) (iber die Selbflindigkeit jebed
Gingelntypus, fowie ftber dbie Bufammengehorigteit oder Verwandt-
jchaft gewifjer Gruppen von Hornviehjdhligen mehr in’é Klave
s fommen, fudte idy nady anderweitigen Factoren und glaube
foldye in Grwdgungen iiber bdie biftorijde Enhwidlung der ver:
fdyiebenen Typen gefunden gu haben, nachbem iy tm Laufe mei-
ner Avbeiten bie Ueberjeugung gewann, daf bad, wad wir ung
indgemein al8 angeftammie und wobl audgeprdgte Race vorzu:
ftellen gewobnt find, in der RNegel nur dad geniigend conftant ge:
wordene Grgebuiff vorangegangener Typentreuzungen ju jein pflegt.

Bad tdy Dieviiber innerhalb Dber Grengen meined engeven
Urbeitdgebietes, und da und dort dariber hinausd, ju Tage gefdr-
vert, Degiehentlid) ausd gefdhicdhtlihen und ardydologifdien Jieben-
ftubien ju begriinden ober dody walyjcheinlidy ju madjen in der
Yage bin, bildet Den Gegenftand bder folgenden WMittheilungen,
weldye fidy fiir diesmal bhauptjadlich auf die Lorfithrung bder
racegefdyichtlichen Detaild im Bereiche der weftdfterreichijdyen Alpen
befdyranfen follen. Jcb grenge diefed Terrain fiiv Pen vorlie-

#) Bgl. diefe Gruppivung in meinem Borwort im 1. Hefte ber ,Rinber
ber dfterr. Nlpenlinber” &, 27.
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genben Swed von den Oftalpen durd) die Marfenlinie ab, welde
biftorijdy die beidben einftmaligen Romerprovingen Rbdtien und
RNorifum fdyeidet, wetl fich zeigt, dap die Abftammung, refpective
Gutftehung der in der weftlidhen oder rhdtifden Gebietdzone ver:
breiteten Rinderthpen auf eine in fidy abgejdyloffene und jugleidy
anbere Weije erfolgte, al8 oftwdrtd im Sprengel der novijden
®ebirge, Deren racegefhichtliche LVerhiltnifje Dder fpdteren Fort:
febung biefer Sfijzen vorbehalten bleiben joll.

Von ber gangen Typenveihe Ded Compleged bder bSfterreidyis
jhen Alpenlande fallen in bie altrhatijdye Bone die Rinderracen
in Borarlberg, Weft- und Siidtirol und jivar fpeciell die Ober-
innz und Ledbtbaler, Daun Ddie Vontavoner, Gijd=, Wipp- und
Rendenathaler. Nadbem aber bdie bhiftorijhen Nadforjdungen
eiten mebrfachen genetijhen Bujammenhang der genannten Horn-
viehtypen mit anderen, namentlich weiter weftlich, nordlid) und
jidlich anf jdhweizerijdem, deutjdem und italienijdyem Bobden Bei-
mifden Schldgen evident machen, wie ja audy die ganje Ojt-
jweiy, dann Siibbaiern und ein Stird Oberitalien ju Grof-
rhatien gehorten, {o ift e3 geboten, ben Blid wiederholt weiter
itber Die Grengen unferer tweftlichen Alpgebirge hinaus fdyveifen
gu lafjen und audy die Gutwidlung einiger fremdunadybarlichen
Racen in Betvad)t ju ziehen.

Der Grunbdbgedante, von weldem id)y in Vetveff der Untex:
fuchung der Herfunft und Weiterbildbung der alpinen Hornvieh:
fhlage itberhaupt ausdging, ift devjelbe, 4vie ibn audy jdon Riti-
meyer feiner audgejeidyneten Avbeit ftber Avt und Race ded jah-
men europdijdien Rindes *) an die Spige geftellt Hat, dap e8 nam-
lidy in Der gefammten Thierwelt wobl fein Sejchdpf gibt, deffen
®ecjdhichte allgemeiner und enger an bdie bed Wenjdyen gefniipft
wdre, al3 Diejenige ded Rinded. Wenigftens in der alten Welt
findet man diberall Dad Rind feit Der dlteften Beit ald Hausdthier
an die frippe gebunden**) und ebenfo mijjen wir annehmen,
daf von frihejter Gpode an die fid) ausdbreitenden ober wan:
dernben Bidlfer, wo immer fie {idy nady= und nebeneinander nieber-
gelaffen haben, audy ihr BVieh mit fich fiihrien, und die eingelnen
Rinderracen {idy fobin urjpriinglich ald8 dag von einem bejtimm-
ten Bolfe exjielte Bicdhtungdergebnift darfiellen, welded basdjelbe
mit anbeven, ober body mit entfernter wohnenben Vilfern nidyt
gemein Dat. #¥) 9lerdingd find hierbei im Berlaufe der Beit viel:

*) Ardjiv fiir Anthropologie, Braunjdweig 1866, jocites Heft. S. 219.

**¥) & Riltimeyer, Fauna bery Pablbauten, S, 5,
***) Dr. M. Mud. Ueber bdert Aderbau der Germanen. Wien 1878, &, 43.
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fadpe Aenderungen eingetreten, o Daf weber der LVerbreitungs-
beaivf nod) die Bejdyaffenbeit der meiften BViehfd)lage die anfing-
lidhen geblicben find, aber in der Regel finben wir beim Berfoly
diejer Wanderungen und Wanbelungen den urfpriingliden Zu=
fammenhang von Wenjdenftammen und Rinderracen dody fort-
bauern ober twenigftend nocy evfenubar, und beide ftetd fozujagen
pag gleiche Schidjal theilend. Daher find gefdhichtliche Unter-
fudhungen f{iber dad Vorfommen und die Gigenjdyaften verfdyie-
dener Racen ded Hornviehed gewiff audy injoferne von Suterejfe,
ald durch fie lehrreihe Pavallelen su der LVerbreitung und dem
anthropologifd-nationalen Wefen mandier BVolfSelemente gejogen
werben fdnnen. Umgefehrt vermdgen cultur: und vacegejchicht-
lihe Stubien, weldye den Wenjdhen betreffen, die werthvollften
Fingerzeige gu liefern flir die Beurtheilung der Abfunjt und
Gigenthimlidyfeit mindeftend jener Hausthierracen, welde bder-
felbe im primitiven Befige bhatte und deven Forvterbaltung fid
namentlidy die verjdhiedenen Biehzudht treibenden Voilferfdhaften
in den Alpen mit grofer LVorliebe angelegen fein liefen.

Ueber die allererften Bewohner ber Alpen fberhaupt waren
die Renntniffe bi3 in unfere Tage hdchit mangelhaft und fdywan-
fend, Algulange hatte fidy die gelehrte Ardhaologie nur auf dem
®ebiete der befannten biftorifdien Volfer bewegt, wo die ge-
fdyriebene und ledbare Sage und Gefdhichte zugleid) greifbave
Anbaltdpuntte fiiv dad Urtheil gewdhrie. *) Man bielt allge-
mein jene Bolfer ugleid) fiir bdie Ureinwobuer diefer Lanbde,
Deren Namen und durd) die claffijdhen Sehriftiteller juerit iibers
[iefert worden finb. v dad jdhweizerifh-diterreidyijhe Alpen-
gebiet flammen bdie beyltglidhen altgefdhichtlichen Devichte mit we-
nigen Audnabmen aud dem Anfange der dyriftlidhen Beitrechnung,
vefpective aud jener Gpoche, in weldher die Rdmer ihre DHerr-
jbaft audy in den mitteleuvopdijdhen Alpengauen befeftigten. So
jdyrieb Gdjar ca. 50 Sabhre vor, Strabo 15—30, Pliniud um
79, Tacitud um 98 nady Ghr. Nach ihuen Hauptfadlid) wifjen
wir, dap damald in der weftliden Sdyweiz vornehmlich gallijdy-
Delvetifehe, in den Oftcantonen, dad Heifit in Graubiinden und
in ber Umgegend Ded Wallenftidter- und ded Vobenjeed, ferner
tm gropten Theile von Baiern, FTivol und LVorarlberg rhdtifde
und weiter im Often, Norden und Sitben bid jur Save bhin da-
gegen Feltijhe und illyvijhe BVolferjhaften gewolhut Haben, **)

=") Dr. Gligier, SBEttmge sur vorbiftorijden BVilferfunbe Curobas. Cjer-

nowiy 1876. &,
**) Otto RKaemmel, @te UAnfinge beutjhen Lebens in Defterveich. Leip-
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deren nationale Tremmungdlinien mit den ebenfalld aud jener
Periobe befannt gewordenen Grengmarfen der damaligen rémijden
Provingial-Compleze: Helvetijh:Gallien, Nhatien mit BVinbelicien,
Norifum und JUprifdy-Pannonien jujammenfielen.

Die prabiftorijdye und paldontologijde Alterthumsforjdhung
‘hat jebody in Den leiten Jahrzehuten gahlreiched Beweidmateriale
dafiiv exbracht, Daf die Gegentwart ded Menjden in den Alpen
nidht nur fiberhaupt, fondern [peciell audy jehon in der Phafe
ped Hivtenlebend und Acderbaues, anf [abrbhunderte und felbft
Sahrtaufende vieleidht vor dem erfien Diammerfdein ber Ge-
fdyichte uriicfliegt. Auch bat fie gegeigt, daj in grofen Raum:
ftreden ringd um dad europdijdhe Alpgebirge und in diefem fidy
die Nadyfdmmlinge diefer mehr ober weniger vithjelhaften U=
bevslferung, von Dden namenlofen ,antediluvianijden Hoblen-
bewohnern” big zu den erjgewappneten und goldgejdymiidten
yAriern” — Ddenen bdie vorbin angefiihrien Volfer jugehdven —
und weiter hinauf, 6i8 auf den Heutigen Tag erhalren haben,

Wir fehen fiir unfere Swede ab von den den ,Pfahlbarnern”
in paldolithijher Heit vorangegangenen ,Troglodyten”, da
diefe noch) ohne Haudthieve gewefen find unud nur von Jagh
und Fifchevei lebten; *) vorldufig audy von den myftijden ,Fbe-
rern?, welde wdibrend der neolithijden Gpodie den gangen We-
ften Guropad bevdlfert haben, aber faum iweit in bie Alpen ge-
brungen fein Eonnen. **) Anberd verbdlt e fih mit den Beit-
genoffen dex Sbever, weldie unter dem Namen Ligurer” jdyon
von Hefiod und Dionys ald ein uralted BVolf begeidynet werben
und denen nun audy die dlfefien Bewohuner der jdpweizerijdyen
Piahlbauten beigezdhlit werben, ***) welde in gropter Menge, ja
faft ausjdhlieflidy, die Uebervefte jener gahmen Race dDes Rinded
Deferbergen, bie von Ritimeyer al8 die fleine Torf- ober Bra-
dyycerod-Race unterjdhieden wurbe, ) Derfelbe Forjder und
grindlidyfte Renner dev Formen ded Rinbed muthmapt, taf dad
Stammgebiet der ,Fleinen, jartgegliederten, Furghdruigen und
" DirjdyEdpfigen Torftul® in Afrifa gu fudhen fei, {4) wobin von den

3ig 1877. &. 10, — Zh, Mommien. Die Sdhweiz in rdmifder Jeit.
Biiridy 1854, &. 6.
#) R Qitimeger. Die Verdnderungen dber ThHievwelt in der Sdweiy feit
Anwefenbeit des Dienjden. Bajel 1876. S. 16.
#*) §ligier a. a. O. S, 9.
) q, a. O, &, 19.
1) Bittimeyer im Ardyiv fiiv Anthropologie. Braunjdweig 1866, &. 222,
+1) Berfudy einer natﬂrnd;eu Gejdhichte bed Rinbes ven L Riltimeyer,
Bafel 1866—67, S.
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Anthropologen audy der Urfi ded ligurifdyen Bolfed und bie Hei-
mat Der in Den Sdhweizer Pfahlbauten gefundenen Gulturpflan:
genvefte verlegt wird, *) und nidt minder halt er dafitr, daf bdas
Bradyycerod-Rind ded fdyweizerijdhen Steinalterd die Urmutter
Der in Den centvalen und Bftlidhen Gantonen gegeniwdrtig vor:
findlidyen Braunviehjchldge fei. **)

Wir ergdngen bdiefe Anfdauung babhin, daf dag natirliche
Berbreitungdgebiet ded Braunviehes fidy audy in die angrenjenden
diterreichifchen und fiiblid) vorliegenden obevitalijden Alpen erfivec:
und fpeciell der im fidweftlidhen Theile von Jtalienijdh-Siibtirol
einhetmijdie  Nendenatypusd ald der Bftlidfte Ausdlaufer bder in
Hede ftehenden Rinderracengruppe erjdheint,

Sy habe vorbin den correlativen Sujammenbhang ded jdhywei-
sevifdpen Pfahlbauernviehed mit den Ligurern berlihrt und fann
fiir den in Waljchtivol vorhandenen Braunviehaft die zu ver:
muthende analoge Urahnenjdyaft durd) den Nachweid ftigen, daf
bie im Oeridytsbesirfe von Condino belegene Ortjchaft Storo
nady einem Fragmente rdémijdjer Tviumphal-Faften, wo ed heifpt:
de Stoenjs Liguribus, al8 eine ligurijde Anfieblung fidhy Heraus-
ftellt**), &5 bandelt fidy nun vor allem darum, Anbaltdpuntte
ju erlangen, welde fiber bdie urfpringliche Bejdaffenbeit bdes
ligurifden Rindevtypusd, ivie wir ihn nadh dbem Mitge-
theilten al8 bie Stammform ded8 Braunviehed in den fiid- und
oftjdyweizerijhen, norblombarbifdhen und fubweftsfterreichijchen
Alpenrevieren benennen und betvadyten wollen, Auffdyluf gewdh-
ren. Rittimeper fommt in feinen jdon angejogenen Arbeiten
wieberholt gu der Folgerung, daf dad Rind der Pfahlbauten am
rveinflen nodh Beutjutage im ndrdlichen Ufvifa lebe, und Ddient
ibm indbefondere die fleine Race von Algerien ald Prototypus
derfelben, Gine genauere Vejdreibung Dded Eyterieurd diefer
Jymerfwitrdig fleinen Race”, bdie in neuefter Jeit in ganjen Heer-
ben nady Bafel jum BVerfaufe Fommt, verdffentlichte Rittimeyer
leptlidy in den Lerhanblungen bder naturforichenden Sefelljdhaft
in Bafel ). Danacy entfpridit dad in Rede ftehende grau-
jdhwdrsliche , Bwergrind von Algier” in den meiften Punften der
fojfilen Bradyyeerosform aud den jdweizer Pfahlbauten. Davon
aber, baB dad BVradycerodvieh in ebenfo dhavafteriftijchy geftalte-
ten Judividuen, jedod) von weit gréferer Figur und anbever,

*) Fligier a. a. O. &, 11. :

#%) Ueber Art und Race bed 3. europ. Rinbes. &. 225.

#+%) Reopold Confen, Die Wanberungen ber Kelten. Leipzig 1861, S. 59,
1) Secister Theil, britted Hejt. 1878, S. Bl4.
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namlidy vehbrauner Firbung, audy in Egypten zu Hauje ift,
fonnte ih midy flingjt auf der in Graz abgebhaltenen Landesd-
thierjhau dfiberzeugen, wo ein Stier, eine Kuly und eine Kalbin
ber fogenannten Phavaonen-Race aud Kairo gur Ausdftelung ge:
langten *), @ang birfchfarben, hochbeiniy, fehlant, mit langem,
jhmalen Kopf und fehr furgen, ftarf: gefriimmien Hoérnern, evine
nerten die Thiere Iebhaft an bdad MNothwild, fo bdaf fie jofort
von Sedermann al8 ,Hirjdyrinder” bezeichnet wurben und nidyt
geringe Aufmerfjomfeit ervegten. [ur Beurtheilung der Grofen:
verhiltnifje diefer groBformigen egyptijdjen Brachycerodrace fithre
idy einige Der abgenommenen Dimenfionen an. 8 betrug die

fopflinge ded8 2 Jabre alten Stieres . . . . . 470 MWmtr,
" ber 7T, , Suhp. ... . s . 482,
Widerrift-Stabhohe beim Stier . . . . . . . . 138 Eim.
" " bet Der Ruh . . . . . . . . 185
Rumpflinge ded Stieves . . . . . . . . .. . 145
" Per Sup ... ... ... ... 183
Bruftumfang ded Stieres . . . . . . .. 178
" ber fuh . . . . ..o 184 ,,
Dad Lebendgemwicht {dhdpte id) beim Stieve auf . . 420 Kilogr,

” w4y Dei Der &up ,, . . 390

FPun ift e8 allerdingd riditig, dak die Braunviehjdldage der
jeweizerijd-dftexveidyijden Grengalpen weder der fleinen algeri-
jdyen, nody ber grofien untereguptijhen Furghdrnigen Race ber=
aeftalt gleidhenr, daf man fie ald unmittelbare AbEGmmlinge ders
felben erfldven Diirfte.  Aber abgefeben bdavon, bdaj fich bdie
Korperformen Der Hausthiere unter dem Ginflufe der Einftlidyen
Budythaltung bes Menfdhen notorijdy mobdificiven und bhierbei Ddie
gednderten natitrlidhen Qebendbedingungen mitwirfen, welchen das
Bieh qu fo weit audeinanter liegenben Terilidfeiten duvd) melr
al8 gwer Jabrtaufende audgefept war, fommt gu evinnern, daf
fidy an der Bildung der jepigen DBraunviehiypen in verjdyie-
benen Jeitepodhen and) noch andere Racenftimme betheiligt haben,
was nadyzuweifen iveiterhin unjere Nufgabe fein iwird.

Borerft wollen wir und nacdy méglichft divecten Nacd)fommen
bes afrifanijden Bradycerodrinded in Guropa umfehen, wobe
wir nidyt fehlzugehen glauben, wenn wir die Hornviehjdyldge jener

*) Die Thiere ftammen aud dben auf freier Weibe gebaltenen Heerben bes
Er-Bicelbnigs von Egypten, Ismail Pajda, und find al8 ein Gefdent
General Sever Paida’8 in ben Befilh bes Grafen v, Bavbean gefoms
men, welder diefelben auj ber Domaine Kornberg, Bezirt Felbbad) in
Steiermart, fortauziiditen gedentt.
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®egenden vergleidien, wo zuverldjfig eine moglidyft unvermijdyt
gebliebene Bewohuerfchaft [igurijdher Abfunft angetroffen wird,

Died ift nady einer in den Acten der Idnigl. italienijdyen
Afabemie ber Wifjenjchaften niedergelegten Denfjchrift ¥) in der
Ndhe der Alpen der Fall im ehemaligen Fiirftenthume Piemont
und im @ebiete von Genua **). Beide Laundftvide, und war
ingbefonbeve Ddie auferhalb ber Vergthdler befindlidhen mebhr
ebenen Cagen, Halten und jidyten einen Rindertypus ,von Hober
Statur und graver, rdthlicher ober weizengelber Farbe mit Furzen
Hirnern”,  Gr wird mit dem Namen Dder ,piemontejijden Race
ded Flachlanbed ober der Race von Garmagnole” ald ein vollig
felbftandiger Sdylag gefenngeidhnet, welder ,Feine anbderen BVer-
wandten in Stalien hat, aufer Kremgungsproducten mit anberen
Racen, wie im Bereidye Der Langhe und in der Ehene von Mon-
fercato und Novara. Die Form und namentlidy gewifje Gigen-
thiimlidyfeiten Ded Scydbel8 dhneln Dden Schlagen bed {iidlichen
Srvanfreicy, indbefondere der Race der Garonne” **+) Die leptere
babe iy auf Der internationalen Thierfthau in Parid 1878 fen-
nen gelernt und gefunden, daf fie in Farbung und Kdrpergeftalt
grofe ehnlidyfeit mit einigen in unferen Oftalpen auftretenden
tjabell- und femmelfarbigen Rinbertypen (Malteinern und Maria-
hofern) Bat, welde idy entwidlungdgefdhichtlich gleichfalld nur auf
bie prahiftorijde Cinpflangung durdy eine ligurifdhe Urbewohner=
{ehaft guridaufibren vermag. Gbenjo fleht ed feft, daf ein grofer
Theil bed fidlidyen Franfreich vom fritheften Alterthume bid heute
von einer Bevdlferung mit vorwiegend ligurifhem Typusd be-
wobnt geblieben ift ).

Nachy Mapgabe der egtevienriftijdyen Wevfmale mup idy vie
Race Der Garonne und den Typus bded Idrnthuerijden Malta-
thaled entfdhieden der Frontofusform bded RNinded juzdhlen und
auf Grund obigen Nusfpruded der italienijden Biehfenner an-
nebmen, baf audy die ligurifde Orviginalvace von Piemont fid)
derfelben anjhliept. LWenn nun Ddiefe Hornviehjdlige in Dder
That ihre Begrindung den Ligurern verdanfen und dieje ureinftens

#) Nicoluci la stirpe ligure in Italia ne’ tempi antichi e ne’ mo-
derni. Napoli 1864.

##) Dr. . . Bivermann, Die Romanen und ihre Berbreitung in Oefter-
reid). O®raz 1877. &. bb.

***) Go lauten bie apoftvophicten Stellen in wortgetveuer Ueberfefung bex
Sdilberung dber ,piemontefijhen Rinbevrace” in bem grofen thier-
ftatiftijden Werle: Statistica del Bestiame. Roma 1875. &. LXYV.

1) R. de Belloguet. Ethnogenie gauloise 1875. IIL Vol.
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ben Prototypusd der Bradyycerodrace von Afrifa nady Guropa ges
bradyt haben, jo wiirde die conftativte Umdnderung der lehteren
in bie Frontofudform auf dad glingendfte die von RNitimeyer
gehegte BVermuthung beftatigen, nad) welder die Frontojusd-Gha-
raftere lediglidy ein Grgebnif von Bicdhtung darftellen und jobin
gutentheild nur eine Gulturmodification ded eigentlichen (dlteven)
Nacetypusd veprdfentiven. -

Darausd ergibt fid) die Buldffigleit der Annabhme, ed habe
aud) dad BVieh bder ligurijden Pfahlbauern in [pdteven Heiten
eine Ummwandlung in der gleidhen RNidytung erfabren, die jedod)
vielfad) durd) Ginfreugung fremven Racebluted alterivt, beziehungs-
weife in gang neue Bahnen gelenft worben ift.

Wir haben fdyon angedeutet, daf ficdh aud) jest nod) in den
Alpen vielerortd eine Vevdlferung befindet, Dderen nationaled
(phyfijched) LWejen gum nidyt geringen Theile von dem ligurijdhen
Stamm  abgeleitet wird. Jndbefondere gejdal diefer Nadyveis
fiir Dad fdyweizerifhe Graubiinden und die angrengenbden dHfter:
reidhifhen und italienijden Landesdtheile *), wofelbft der Hauptfis
Der alpinen Braunviehtypen liegt. Die biftorijde Ardyiologie
hat und ferner Daviiber belelrt, wie die ligurijhe Urbewohner-
jchaft Diefer Landerreviere fidh Jdhon Jahrhunderte vor dem An:
fange der gejdichtlichen Beit mit BViehsudyt treibenden WMenjdyen-
jtammen vermijht habe, welde im Gegenfage zu den Ligurern
aud Afien nad) Guropa eingewanbert jind und dem arifden, und
gwar fpeciell bem grofen Feltifdyen BVslfexzweige angehbrten.
Wohl entyieht fid) die Figirung biefed Termined al8 prdabiftori-
jhed Greignif jediveder genaweren Sdifung. Jmmerhin jedod)
it Joviel jicher, Daf Die erfte Ginwanderung der RKelten nad)
Guropa mindeftend auf ein Jabrtaufend vor Ghr. angujesen
fommt **),  Sn bie Alpen und ihre fiidlichen und ndrdliden
Borlanbe drangen bie Kelten aber wahrideinlidh erft in der gwei-
ten Hilfte ved 6. Jahrhundbertd vor Ghr,**), itberall die Ur:
bewobner unterverfend und in fih aufjaugend ). Die Volfs-

#) Bgl. Nicoluci la stirpe ligure in Italia a. a. O, ferner His und
Ruitimeyer Crania helvetica. 1864, unb Proj. Kollmanns NRebe in bexr
4. allgem. Berfammiung ber deutiden Gefellfdaft fitr Anthropologie
unb Urgejdidite ju Wiesbaben 1874.

#%) Gooss. Stizzen jur vorrdmijden Culturgefdyidite der miftleren Donaus
%geggn. Avdhiv fite fiebenbitrgijdhe Landesfunde, N. F. 1876—1877.

#1#) Gligier a, a. O, &. 17,

) Dr. Jofej Cgger. Sefdyidite Trvold, JInmsbrud 1872, &, 20, Otte
RKaemmel a. 0, O, S, 18,
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ftimme, die und dann fpdter die dlteften gejchichtlichen Nadyridhten
al8 PHelvetier in der @d;meis, ald Vinbdelicier in @d)mnl&en und
Oberbaiern, al8 Tauridfer in Novicum, ald Gugander in Siibd-
tivol, fotwie al8 RKarner in einem grcﬁm Theile ded Dheutigen
;srmul und frain nambaft gemadyt Haben, find demnady weber
al8 Ligurer, nod ald RKelten, fonbern ald feltoligurver auf:
gufaffen, ein Wifdyoolk, nuf bag hodyit wabridjeinlidy audy ver
jogenannte romanijdye Typus tm Menjdjenjdhlage vieler andever
®egenbden, vielleidht bi8 hiniiber und hinab nady Numdnien und
Serbien, guritdaefibrt werben fann *).

Nad) Geftalt viejer Sadhlage entfleht fiir und die Frage,
weldyer Art die Hornviehrace gewefen fei, weldhe die Kelten mit
nad)y Guropa gebracht und innerhalb der oftjchweizerijch-weftditer-
reidhijdhen Alpen bei Gelegenbeit ihrer eigenen Nieberlajjung mit
bem vor ibhnen durdy die Liqurer eingefithrien Bradyycerodrinde
jedenfalld gefreuzt Haben. Snbem wir die Veantwortung auf
demfelben 2Wege verjucdhen, den wir vorhin beyiglich der liguri-
jdhen Urtace betvaten, finben wir die reinbiivtigften Dedcendenten
ded Reltenvolfed annody in der Brefagne und in Seland fefhaft **),
Beibe Localitdten, wiewohl durdy ein Wieer getvennt, erfrenen fid)
ecined und bedfelben eigenthiimlidhen Rindertypus, indem dagd Biel)
ber Bretagne won bder irifden ,Rerryrace” jo gut ald nidht gu
unterjdheiden ift, Auf Dder internationalen Thievfhau wahrend
per Pavijer Weltausftellung von 1878 war erftered in 58, le-
tere in 14 Gremplaren vertreten. Die Thiere beider Sdyldge
find jelhr flein (durcdyjdmittliche Stabhdhe ded Wiberrijted erwad)-
jener Riihe 115 Gentimeter), in den Umrifjen de8 Rumpf- und
®liederbaued Lidyft ebenmdpig und Ilehuen fidy in ber Kopfform
und Stellung der Hirner an die Primigeniudrace ded nordeuro-
paijdhen Tieflanded an. SJhre Grundfarbe ift fdwary mit weifen
Ubgeichen verjdhieDener Auddehnung. Da die Nace der Bretagne,
jowie fene von Kevry, al8 ebenfo autodython gelten wie ifhre
Bidyter, fo fteht nid)td der Behauptung entgegen, daf wir ed
dort wie bier mit riditigem RKeltenvieh zu thun Haben, dad und
exfennen 1dBt, wie dad ,avijde” Rind bejdhaffen gewejen fein
werbe, dad ureinftend die Alpentelten bejafen und mit dem grau-
jdwdrglicdhen bi8 roftedthliden ligurijden Bracdhycerodvieh fid)
mengen liefen. Die Mifdung diefer Favben gibt jened gleidy-

*) Dr, §. 3. Bibermann a. a. D, &, b4, Otto Kaemmel 4. a. O, &, 18,
) §. 3. Dlone. Die gallijde Shrade. RKarléruhe 1851 &. 1; L. Roget.
Types gaulois et celtobretons. Parid 1875, &. 102; Juling Jung.
Romer und Romanen in den Donaulinbern, Junsbrud 1877, &. 105,
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maig eintdnige Graubraun, weldes im Wefentliden das Haupt-
Golorit ber Braunviehjdldge in den mitteleuropdifhen Hod)-
gebirg8landern audmadyt, und die Verfdymelzung der darafterifti=
jdhen Merfmale der Bradyycerod= und Primigeniud-Form, mit
gleidyzeitiger Ricfidhtnahme auf die Umbildung beider Grunbd-
typen in der Ridytung von Frontojus durdy Cultur, den Anusddrud
fiw Die combinirten Geftaltungdverhiliniffe ded Edrperfidhen Ge-
jammibaues, welde wir an den meiften lebenden Bertretern der
Gruppe wabrnehmen.

Mit diefem Bilbe [apt fih) aud) die dltefte Schilderung desd
Alpenhornviehes, wie fie und, freilich nur brudhftiidiveije, bdie
Gejdidytdjdyreiber Strabo, Pliniud und Tacitus binterlafjen ha-
ben, wobl in Gintlang feen. Sie Fennen alle drei nur einen
tleinen Typus.- Pliniud *) hebt hervor, daf diefe Nindber (wobei
er jedenfalld Dad gallifdy-helvetijhe Gebiet im Auge hat) juv
jhwerven Felbarbeit fJehr tidytig jeien, ferner dap fie nidht am
Naden, fondern am Kopf angefpannt wiirden, wad auf mehr ge-
drungenen Leib und furgen, Fraftigen Hald fdliefen [dft, Deffen
audy Strabo **) ingbefondere erwdhnt. Tacitud***) jpricht ihnen
ben Sdymud der Hovner ab, eine Weuferung, die fidy feinesfalld
auf dag ganglidhe Fehlen, wohl aber auf die unbedeutende Gnt-
wid€lung ber Horner beziehen fann, die eben wuody in jenen fernen
Beiten mebr ihrer Originalitdt tren gewefen gu jein fdyeint, ald
jpater. Gin anberer vimijcher Glajfifer, Golumella{), Iobte
gleich Pliniud die Kihe bed Gebirged wegen ihrer grofen Mild)-
exgiebigfeit, eine Gigenfdhaft, die befanntlid) audy dem Braun:
vieh unjerer Tage ungefchmdlert zufommt.

Begrengen wir jur befjeren Orientivung dag gegenwdrtige
Berbreitungdgebiet audgefprodjener Braunviehjd)ldge in Den mittel
europdijchen Alpen, fo zicht die weftlide Ranblinie diagonal
burd) bie Sdyweiz, und war von bem Weftranbe ded BVobenfees
nady bem Ausdgange ded Wallid +1).

Die Oftgrenze geht, abgejehen von bden Unvegelmdpigleiten
ihres fpecielleren BVerlaufed, nacdy meinen Grhebungen vom Bit-
lichen Bovenjeeufer (BVregeny) in fiddftlidjer Ridhtung nady dem
Gardbajee (Riva), umjdylieft mithin den gropeven Theil von Vor-

#) Plinius hist. nat. V. 45 und VIIL 70.
*##) Strabo. IV. 6.
k) Germania, XI.
1) De re rustica VI. 24,
1) Qiitimeyer o, 0. O. &, 225, B, Bawmgartner. Die fdweizerifdhen
Rinbviehracen. Solothurn 1872, &, 23 und 33.
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avlberg nebft Theilen ded tivolijden Stanger- und Pagnaun-
thales und die fudweftlidhen Vesivfe von Waljdhtivol. Wdbrend
im Norben bder Vobenjee die Demarcation in fdharf prdcifer
Weije herftellt, verlduft die {idlide Randlinie auf italienijdem
Boben in fart aud= und einfpringenden Winfeln, wenn fie aud)
im Allgemeinen dem grofen Halbbogen folgt, mit weldiem Dder
Gibabfall der Alpen die lombarbifdhe Tiefebene umgilirtet, *)

Aber nidyt die Gefammtheit der in Dem nmfdyriebenen riefig
audgedelnten Alpgebivgs-Compleze einheimijden und vorwiegend
braun gefdarbten Hornviehjdylage darf fidy vithmen, fdyon feit prd-
biftorifhen Beiten an Ort und Stelle ihres Lentigen ~LVorfom:
mend gesfidytet worden au fein und fobin nur Blut der ligurijd-
feltijhen Mifchrace ded Ninbed in ihren Adern ju Haben, wie
oben augeinander gefepr worben ift. Wir dirfen nad) dem ge-
jdbidtlichen Seugnifie, wie wir weiterhin beweifen werben, in dev
Sdyweiy nur die Braunviehtypen in den flidlidhen und jidsftlicdhen
Gantonen von Uri, Teffin und Graubiinden, und weiter im Often
und Siiben nur jene im tivolifden Rendena-, Sarca- und Chieje-
®ebiete, nebft den in den oberlombarbdifden Alpen zwijden Garbda-
und Gomerfee wobhuenben, ald von fo antifer und nicht weiter
durdy jpatere Kreugung mehr beeinflufpter Abftammung BHalten.
Damit entfdllt ingbefondere die Ginbejiehung der Schwyzerrace
ald gleichwerthiged ©lied in der OGruppe bed fhweizerijchen
Braunviehed, weldie in der landiwivihidaftliden Racenfunde ge:
meiniglich fogar al8 der Hauptreprdjentant dedfelben hingeftellt
wird und ebenjo gewdhnlid) al8 Prototyp der Bradyycerodform
ber in Den Alpen lebenden Minderfhlige gilt, wenngleid) der
SdySpfer Ded berithrten Glajjificationdjpfiemes dad Schwyzer- oder
Rigivieh ausdriidlidy al8 eine Mijdhrace von Primigeniud und
Bradycerod erflart, **)

Jndem wir {pdter hievauf juridfommen, haben wir evgin-
gend anguffigen, bdaf auch die Wontavonerrace und der Préti-
gauerjdlag, nebft dem im oberen Stanger- und Pagnaunthale
nody vielfady vorhandenem Braunvieh, in BVezug auf Alter und
biftorifhe BVegriinbung in feiner Pavallele und daber audy) in
feiner genetijchen Beziehung ftehen mit dem tiefer im Sitden an-
geftammten und in ihren Budtlocalitdten beveitd begeidpreten Rin-
dertypen Feltoligurijden Urjprungs,

*) Bgl, meine biesbejiiglifien Angaben im 2, Hefte bed erften Banbes ber
JOftevreidifden Rinderracen”. &, b5,
*#*) Riitimeyger a. a. O. &, 237,
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Bevor wiv audy hierauf ndber eingehen, miffen wiv uns
mit einer anberen Reile bedentungdvoller Thatfacdyen und Folge-
rungen Befddftigen. Jm novbéftliden Theile ded [dweizevifdyen
Braunvieh-Diftricted und zwar vorgugdweife in den Gantonen
Thurgan, €t. Gallen und Appengell, aber aud) pavtiell in Gla:
rud, Dann im bitnduevifdhen Oberland und im Engadin, ferner
in Tivol im gangen Flupbereidhe der Gtjd), ded Cijad, der Sill,
Ded oberen Sun, des Led), und jenjeitd ded vlberg im Bregen:
gevald und im unteven Rheinthale, wie nidyt minder im bay-
rifjben Algdu Bbig Dhimiber an den Loijachfluf und Ammerjee,
treffen wivr eine Serie von Ninbertypen in jujammenhingender
Berbreitung an, weldye unter einander ebenfoviel Werwandtjdyaft:
lidyes zeigen, al8 fie {id) von der vorbefprodenen Braunviehgruppe
unterjdyeiden.  Bou Mijdhlingsfdylagen abgefehen, tweldye, neben-
bei bemertt, Den meiften Raum der jdpveizerijhen Nordoftcantone
erfiillen und denen audy die ,Sdpwpger” jugehoren, find die An:
geborigen diefer Bone faft durdweg Racetypen von anfehnlicher
Orope, hober Korperftatur, wmeift hellgrauer oder graugelblidyer
Farbung und mit verhaltnifmapig langen und ftavfen Hornern
bewaffnet. Der Sefammtbau ift im Algemeinen ein jolder, wie
man ihn den zahmen Formen ded Primigeniudrinded jujdyreibt,
in Der Kopfbildung bdagegen iwalten Bei den meiften Vertretern
die Grunblinien von Frontofus§ vor,

A8 diejenigen Schlage, weldhe idh auf Gruud meiner ein-
gehenden Studien im Verbreitungdbereidhe der gangen Grvuppe
biefed ,Srauviehed dexr Mittelalpen”, wie idh ed ju-
jammenfaffen will, fir die am meiften daratteviftijden eradyten
muf, infofern fie feit jeher bdie wenigften Veranderungen ihrer
Stammestenngeichen erfahren zu haben fdheinen, nenne idy den
im jhiweigerijdhen Border- und Hinterrheivthale, dann im Unter-
engadin und Minfterthal Heimijhen Graubiinbner Oberldnber-
jdhlag, fowie ben Gtjch- und Wippthalertypud in Tivol. G ift
aber faum ein Bweifel, daf RNindevftapel ded gleichen Geprdges
in altgejdichtlicher Periobe die gefammten vorhin umjdyriebenen
Diftvicte der Mittelalpen und ihrer Vorlagen bevilferten und
erft fpdter in Folge Cinwanderung frembder Stammbeerden theils
verdrangt, theil3 verdndert worben find. Denn wenn man die
Urgefdyichte Der guleft zujammengefapten Landevtheile fiberfieht,
jo weit riidblifend diefe Umjdan mbglidy wird, fo gelangt man
it Dem diberrajdyenden Grgebniffe, dap die inliegenden Thalbesirfe
febr genau mit jenen Gebietdabjdinitten ber jdyweizerijch=Gfterrei-
dhifden Alpen jufammenfallen, in welden die Gejdhichtsforjdyer,
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Sypradbiftorifer und Ethnographen dad Sdalten und LWalten
Ded uvalten RbdtievvolEed conftatict haben. Die ethnolo-
gifhe Stellung ber Rbatier, Rafener oder Gtrusfer, wie fie jid
jelbft nannten, ift gwar nody nidyt gefldrt, und ebenjo tft man
iiber Den Beitpunuft ihred erften Grjdeinend in den Alpen, jowie
iiber den Wey, den fie dorthin eingefhlagen, giemlidhy im Un=
gewiflen. Sedod) bringen die meiften Fadygelehrten dad Auftreten
Der Rhato-Gtrusdfer in der nady ihnen {pdter von den Rimern
benannten Alpenproving mit dem Gindringen feltijher Schaaren
in Gtalten in Berbinbung. G8 wird in diefer Hinfidht Ferner
angenommen, dag bdie Rafemer mit Den arifdhen (indogermani:
jchen) Vlfern vermandt und wohl gleichzeitig mit diefen aus
Afien nady Guropa gegogen wdaren. Su der obevitalijen Ghene
feien fie Nachbarn der Ligurer getvefen, hatten auf beiden Seiten
ded Po einen Stdbdtebund gegriinbdet, bereitd einige Jahrhunderte
vor der Griindbung Roms (welde 760 vor Ghr. erfolgte) bden
Apennin tiberftiegen und die gange Landjdyaft, welde vom Arno,
Der Tiber und den Sftlichen und nérblidien apenninijdyen Hilen:
aitgen Begrengt ift — basd jpatere Giruvien und nadymalige Tos-
fana in” Vefily genommen, *)  Ungefdhr gur gleidien Jeit hatten
fie fih in Folge ded Ginfalled Der Kelten jum Theile aud) nord-
wartd in die Gebirge zurlidgesogen, wobei ald Bufludytsftdtten
diefer ,alpinifden Gtrusfer” in erfter Linie Veltlin und Grau:
bitnben, dann Val Camonica, BVinfdygau, Sulzberg und Nonsthal,
jowie die tridentinijdyen Alpen genaunt werden und Hingugefiigt
wird, dbaf died wohl lauter bid dahin nody wenig betretene und
jelbjt vollig unbewohnte Bergreviere gewefen jeien. **) Daf ferner
Gtrngfer an einigen Hauptpligen nordwdartd ded Brennerjtoded
(im Sillthale) 3. B. zu Matrei und Wilten fidhy niedberliefen,
ift burd) dort aufgefundene etrugkijhe Alterthiimer nachgetviejen.
Soldje wurben aud) bei Mevan und Bogen entdedt, #%)

Am guverldfjipften wurden die Gegenden, in welden einjt
Rbdtier in den Alpen unfered Gebieted wobnten, durdy die Local-
namenforfung ermittelt und ed ift der eigentlidhe Begriinder

*) 8. Ggger. Gefdiifhte Tirol8 von ben dlteften Beiten bid in dbie Neu-
jeit. ©. 18, — Theod. Mommien. Die Scdyweiy in romifder Jeit,
Mittheilungen der Iiiccherifhen Gefellfdhaft fitr vaterl, Alterthitmer,
1854, ©. 13.

*¥) %oi. Thaler. Gefdjichte Tirols. 1854, Einleitung. Mommien a. a. O.

eite 14.
#8) Dr, §rig Pidler. Etruslijde Refte in Steiermarf und Kicnthen. Dht.
theilungen ber I, I Central-Commiffion jur Griorjdung wub Erhalting
ber Runfte und hiftorijden Denfmale. 6. B, 2, Heft, Wien 1880. &. 89.
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der rhdtijden Gthnologie, Ludwig Steub, bevjenige, dem ivir
diefe Kenntnif verdanfen. Nady ihm*) [legt ein Didyted Neh
etrudfijdier Bergs, Thal:, Fluf= und Ortdnamen von BVerona
6i8 Bregeny und bvom &t. Gotthard big ind Pufterthal Hinein
verbreitet, und jwar [duft der Sanm diefed Namengefledhted vom
Ootthard herab ifiber bie nbrdliden Grenzgebirge Graubiindens,
itber den Wallenftadterfee (Canton St. Gallen) bigd gegen Hohen:
em8 (in Borarlberg) und von da am {ibdlichen Rande bed Vve-
gengerwalbed und ded Ledhthaled fort 6i8 an den Fern (Pah-
tibergang aud dem Oberinn= ind Ledhthal). BVon bhier bilbet bie
oftevreichifdy-bairijche Grenge auch bie vhdtijde bi8 an’d Biller-
thal. Jm Puflerthale reidyen rhatifhe Namen bis gegen Anras.
Die Grengen nad) Jtalien bin find nicht gu beftimmen, aber
‘©teub ift iibevgengt, daf jich altetrusdtifde Ortdnaen ohne weiz
fel felbft nody im Pothale werben aufjpitven lafjen.

Dad umjdyriebene ausgedehnte Tervain umfaft bid auf einige
unbedeutende Parcellen die Stammiige Der friher ald Haupt:
veprifentanten Bbegeidyneten Rindertypen der mittelalpinen Gran-
viehgruppe und ftehe id) daher nidyt an, den biinduerijdhen Ober-
(anberfhlag und bdie Gtfd)- und Wippthalerrace in Tirol nady
gevabe audfchliclidh auf eine etrustijche Provenieny guriidzuleiten.
Jtur modyte idy mich dem Glauben mandher neneren Hiftovifer junei
gen, daf eine vajenifche oder tudfijdye HivtenbevslFerung fdyon weit
frither al8 im 6. Sabrhunberte vor Ghr. und bdaber audy nod
vor Dem Auftreten ber Kelten in dem Alpen zur Anfiedlung ge-
fommen fei und daf Ddies vielleiht nur wenig fpdater gefdyehen
jein Edune, al8 wir ligurijde Stamme davin wohnhaft annehmen
bitrfen. **) Gine gewidytige Stiige diefer Weinung erjebe idy in
tem Borbandenjein von Knodenreften eines jzahmen Rinded in
ven jiingeren Plahlbaubsrfern ber Oftjdyweiz, welde von ben
Sfelett:-Ueberbleibjeln bed Hornviehed der dlferen Steinperiobe
berjelben Oertlichteiten, jowie von jenen ber gangen neolithifchen
Gpodye ver Wefjtjchweiz anffallend verjdyieden find, dagegen der
Sroge und OGrundgeftalt des vorgenanuten rhdto=etrustijdhen
®rauviched beftend entfprechen. LWir haben damit bie Primi-
geniudrace Rittimeperd vor Augen, von welder derfelbe hervor-
hebt, Daf fie in den oftfdhweizerijden Ablagerungen fpdteven Da-
tum@ bderart hdufig vertreten iff, DaB fie die Bradycernd-Race

*) Steub. Die Urbewohner Rbatiens 1843, Bur rhitifdhen Gthnofogie 1854,
**) Siehe bieriiber bie 3njammenitellung bev her[d)tebeneu Anfidten itber
bie erften Bewohner Tirols in Eggers Gejdidite. &, 14,
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faft verdbrdngt und iu eingelnen Jnbivibuen Bdufig eine Grofe
geigt, wie fie jelbft Deutjutage von feiner gahmen Race {iber-
troffen wird, ¥)  Jn analoger Weije, wie RNitimeyer in dem
paldontologifden Bradycerod-Rinbe gang rviditig den uvdlteften
Ahnen eined grofen Theiled Ded alpinen Braunvieled erfannt
hat, evachte ich bie Primigeniusform bder jlingeven Steingeit ald
den Stammvater der Grauviehidhlige, welde fid) im Often und
Norboften an dad vovige anjdyliefen und mit mehreven Guclaven
in Deffen Heimat3zone hineinvagen; und ferner, jo wie ich dein
Braunvieh) in den jdyweizerifdy-italienifdy-tivolijdhen Grengalpen
besivfen nach Mafgabe ber BVolfer, bdie in diejen @eEirgé’gaueu
fih mit ibren RNinderheerden ufammengefunden Haben, eine lign-
vifeh-Feltijche ur[)el’:erid)aft beigemefjen babe, wiifte id) fiiv Das
®rauviel) Der in Nord und Oft davan grengenden Gvofdiftricte
feiven unmitte(baveven und wabrfdheinlicheren Begriinder aus-
finbig su madyen, al8 cben die Rbdto-Gtrusfer, bderen prabhifto-
rijdhe Gyifteny in dDen Alpen {a nidht in Frage fleht. Nur weif
man, iie berveitd bemerft, nod) nidt, wann und wober fie in
pag ,rhatijde Gebirge” gefommen find, da die an fritherer Stelle
gemachten Angaben itber ihr erfted Grideinen nur ald WMuth-
mafungen aufaufafien find, weldje hodyjtend befagen, mwann die
Gtrudfer {pdateftensd in benjenigen jdhweizerifdy-diterveichijchen
Hodyalpenthilern ald fefhafte Bewohner zu gelten Haben, die den
fern Der einftmaligen Proving Rbdtien formiven.

Jdy bin 1ibrigens in der Lage fiir die BVeziehungen ded rhdtijden
®rauviehesd zum etrustijhen LVolfe nod) andertweitige Thatjadyen
vorgufithren. A3 die flammbiirtigften Abtdmmlinge der Gtrusfer
gelten befanntlidy die Gingebornen von Losfana unb ingbejon-
Dere Ddie EBemoI)uer ber Landidhaft von Avezzo. Jn der Ghene
perfelben und im Ghianathale ift etn Hornviehjdhlag Heimifdh,
welden bie Staliener ald ,razza bianca di Val di Chiana*
felbftandig nominiven.**) Diefen Typusd lernte id) ebenfals auf
ver Parijer Thieraudftellung 1878 Fennen und fand Ddenfelben
fozujagen in allen Stitden libereinftimmend mit dem entwidelt-
ften ©dlage der Gfjdhthalervace, weldher im Ultenthal und im
fog. Burggrafenamte um WMeran gegogen wird. Dieje Aehnlich-
feit, ober vielmehr die Gongrueny der Thiere aud dem todfani-
fden Ghiana- wund dem tivolijhen Ultenthal, evfivedt fid) nicht
allein auf Farbe, Grofe und Bauart ded Kérperd im Allgemeinen,

#) Ueber Art und Race b, 3. europ. RNinbes. S. 222,
#*) Statistica del Bestiame. &. LXXII und CVIL
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jonbern fie {piegelt fidh febft in Den fleinen Biigen ber Sdat-
tirung bed Golorited an verfdhiebenen Kirpertheilen, in der Stel-
[ung Der Horner, in der Ropfhaliung, Gliederbewegung (Gang-
art) unb im Temperamente iwieder. S glaube faum, Daf eine
folde @leidyfdrmigleit sweier weit von einander gebhaltenen RNin-
Derthpen anberd, al3 aud einem unmittelbar blutdvermwandijdyaft-
lichen Berhiltniffe erfldrt werden fann, und um fo mebhr, al8
diefe Jdentitdt fidh jeit minbeftend zwei und einhalb Jabhrtau-
fenben forterhalten haben muf, wenn andberd fie nidyt jeit nody
lteren Beiten befteht. Beildufig fei u lepterem Punkte erwdibnt,
bafg bie diluvialen Primigenindjchadel, weldje bei Arezzo und an
mebreren anberen Orten bded todfanijdien Gebieted audgegraben
worben find, nad) ben vorliegenden BVejdyreibungen jehr dhnlid)
benten aud den oftfdweizerijdyen Pfablbauten ju jein fcheinen. *)

Sei Dem aber wie immer und befigen wir aud) von den
rhitijhen Gtrudfern nur wenig pofitive Runde, fo ift wenigftens
befannt, bap fie tiudytige Adferbauer und vor allem gute BVieh-
gidhter woaren, **) und dap fie in ihrer rauhen, felbft unter fid
abgejchlofjenen Bevgheimat ihr nationales Wejen, fowie ihre
Spradye, Sitten und Gebraudye grofentheild bid in’s Mittelalter
binein bewahrt haben. Hicfen dody die Bewohner von St. Gallen
nod) im 8. Jahrhundert  Rhdtiani” ***) und wurdbe im vorar(-
bergijden Walgau (um Bludenz) felbff nodh im 16, Jahrhun-
Dert ,qrobrhdtijh’ gejproden. ) Nidyt minder erbielt fidy das-
felbe Jbiom, wenn aud) wihrend ber 400jdhrigen Dauer ber
Riémerherridhaft jumeift in rhatoromanijdhen Uebergingen, bid in
fpdte Beiten in vielen anberen Thalidaften Altrhditiens. Nad)
Steubtf) find ed vielleiht nod) feine 500 Jahre Dher, dap aud)
im Stubai, auf den Hohen ded Wippthaled und auf jenen, bie
bem Gifad entlang nady Bogen laufen, (vhito-)romanijdy ge-
fprochen wurbe; im Thale von Liifen und in BVillndf gefdhal
bied fidjexlidy wod) fpdter. Auch in Der Gegend von Mevan war
ber Zanbmann im 13, Jahrhunbert nody nidt gang germanifivt
und eingelne Thiler, welde an Graubiinden gremsen, lernten

*) Bgl. L Riitimeyer im Abfdnitte iiber bie Tvodyocerodform bes Bos
primigenius unb ber Primigeniusdvace, &. 149—154, in beflen natiir-
lidger Gefhichte be8 Ninbed, ingbefonbere die Fufnote, &, 154, wo bes
weifien Biehed der Bal bi Chiana und der Trodjocerosrace gedadit wivd,

#%) Eager Gejdicite. S. 24,
*i%) Steub, Rbatijdhe Cthnologie. S. 146.

1) Abolf Holzmann, Kelten und Germanen, Stuttgart 1855, &, 130 —140,
1) Drei Sommer in Tivol. 2. Anflage. III. &, 198,

®
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jogar erft im vorigen Jabrhunbert deutjdy. *) Alle die eigen-
thimlidjen Mundarten, die dort im Sdwunge waren und im
Biindnerlande, dann in Enneberg, Groden und Budyenftein Heute
nodh) gevebet twerdben, waren urjpringlidy ebenjo wenig lateinijch,
al8 die jepigen Dialecte in Walfdytirol italienijd) waren, **) Sie
gingen indgejammt aud dem Gtrudtijden Hervor und e mag
prlidy lange gedauert haben, ehe die officielle Romanifirung im
Alterthum, und die Germanifivung in jpdterer Epodhe durdhdrang
und bad ,Romanjd) und Krautwdljd” in feine dermaligen Sdhran-
fen guriddrdngte. Diefed zihe Fefthalten an Der alten Vater-
fprache ift aber gewif audh ein Wabrzeiden fiiv die Grhaltung
berjenigen Nationalitdt, an welde wir unter Cinem die BVewal-
rung Ded efrusfijden RNinderflammes gefnipft Haben.

Wenben wir und nun von der Vorgefdyidyte viehwirthjdaft-
lidher Buftdnde in den weftdfterveidyijdhen und oftjdhyweizer Alpen-
gauen an der Hand ber Linder- und BVblferfunde gu der Weiter-
entwiclung der einjdhligigen Verbdltniffe, jo mddte man leidyt
ermwarten, daf der nddyfte und durdygreifendite verdndernde Ein-
flup auj diefem ®ebiete mit der Befiergreifung der betreffenden
Lanbde durdy die romijdhe Grofmadt fih vollzogen haben iwerde.
Dem ift fedody nicht jo. Obgleidy fich wibrend der mehrhundert-
jabrigen Romerbherrjdaft in den rhatijdhen Alpen, wie fiberall,
wobin bdie Madhtjphiare Rom8 fidy erftredte, mandjerlei Umge:
ftaltungen und Berbefjerungen auch in den vein landeSculturelen
Angelegenbheiten geltend madyten, jo DHaben die Rimer dod) niv-
gend3 Dabin eine eigene oder neue Hornviehrace gebradyt, wie
ed denn liberhaupt niemals eine ,romanifde” Rinderrace gegeben
bat und audy gegenwdrtig feine Joldye exiftivt. ***) Sn anthropolo-
gijch=nationalem Sinne gab e8 audy feine rémijdie Menfdjenrace,
Daber die RNbmer, wie viele Colonien fie audy allenthalben im
weiten RNeiche gegriindet haben, faum irgendwo einen beftimmten
romanijchen BevslFerungdtypusd guriidliepen. ) Bu einem wirth-

*) Ebendba. S. 235.
#r) Bibermann Romanen S. 108,

*¥) Wag man in dber Fadliteratur hier und da afé ,,romanijhes” Bieh
Staliens begeidymet finbet, trfigt nur ivethiimlic) biefen Mamen unb joll
tiditig ,,vomagnijdes’’ Bieh heifen, ba es in bder Romagna ju Haufe
ift. Uber ber taliemer fennt audh biefe Unterideibung nicht, fonbern
nur bie pobolifde RNaffe, aud) razza pugliese bemannt, von welder bie
HRomaguolen’” einen Untexfdlag bilben.

1) Ueber dbas polyglott nationale Wefen ber , RBmer" fiehe Mommfen, Ri-
%iid;e4 Gejdichte. 6. Aufl, II. &, 409, bann Bidbeyrmann a. a. O.
. 34 1 f
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jdaftdpolitijhen Gingreifen in Ddie alpine Biehzudit von Seite
ber rdmijdyen Staatdgewalt durdy Ginflthrung fremdeén Hornviehed
war gleidhfalld fein Grund vorfanden, dba im Gegentheile bdie
gaﬂiidybe[netiid)en, fomwie die thato-etrustijdien Heerbenbefier in
tefen Dingen den Bewobnern Staliend {don damald fo gut
uiberfegen waren, af8 fie und ihre Nadyfabren e8 heute nody find.

Snbem wir fonacdh dabei verbleiben, bafi gang dbhulidy al8
wie in Hinfidht der Forterhaltung der von den Rdmern in den
eroberten Gebirgd-Provingen vorgefundenen Bevslferungdelemente
theild feltoligurifdien, theild etrudfifdhen Stammes, audy die von
biefen Volferfhaften ureinftend eingefiihrien Rinderfdhlage wah-
rend ber gefammten Romerperiode confervirt worden find, Haben
wir nunmebr in der Gefchidytdfolae jene Ereigniffe in Betradt
au nehmen, welde in beiben Ridytungen theild partielle Umwand-
[ungen, theild gany neue Situationen bebingten.

Diejelben hiangen auf dad Junigfte jufammen mit den Hod)=
gebenben TWellen, weldje die Sturmfluth der Vilfermanderung
am Audgange ded 4. und wdlrend bed gangen 5. Jahrhunbdert3
unferer Seitredynung erzeugte und weldye die vomijde Herrjdhaft
mittelft der [nvafion gevmanifder Stimme aud) in den
Alpen hinwegjpitlte. Die gejdidhtlich wohlbefannten BVorgdnge
ber germanijchen Juvafion erweifen fidy dabei in unjerem Spe-
cialgebiete auf gewiffe Oertlichfeiten befdyrantt, und audy dovt,
wo beutfde Sdyaaren eindbrangen, erfdeinen bdiefelben nur alg
friedliche Unfiedler, bie theil8 nod) unbewohute Diftricte occu:
pirten, theild in nody weniger didyt bevdlferten Naumen fich neben
und gwijden den altangefejjenen Lewolnern niederliefen. SJ[n
der nordiftliden Scweiz, im ndrdlidhen Bovarlberg, im baieric
fdpen Algdn und im tivolijhen Led). und Oberinnthale bid auf
die Malferheide im Quellenbezirfe der Gtjd) erbielten Deutjde,
und awar ded alemannijdhen Stammes (Sueben ober Sdwa=
ben), im Jabre 496 durd) den Oftgothentdnig Theoborich Wohn=
fisge angewiefen, in welde fie ihre ,fahrende Habe”, d. i. in
erfter Linie ibre ftattlidhen Rinberheerden mitbradten. *) Daf
die genannten ®egenden e8 gewefen {ind, wo bdie alemannifdhen
Goloniften in Rbatien und dem adminiftvativ damit veveinigten
Binbelicien untergebrachyt wurden, fonnte leidyt und ficher aus der
fhwabijhen Mundart feftgeftellt werben, weldie ung ifberall da-
felbft andy heute noch entgegentlingt. **) So weit die alemannijdye

#) @regor vor Tours, Cap. V. 15; Ggger Gefdidgte &. 58 unb 67.
#¥) Giehe bie genanen Nadyweife hieviiber in Stend’s , Heineren Schriftens’
bei Gotta 1874,

¥
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Bunge reidht, treffen iwir aber audy einen Bejonberen Hornvieh-
fhlag verbreitet an, der feine bereinflige Stammbirtigleit wobl
am meiften in den BVergweigungen ded oberen Junthaled in Nord-
tivol bewalrt Dat, wdbhrend er an den Quellen der Gijdy (Ober.
vinfdygau), dann am jdpoeizerijdien Jnn (Unterengadin) mit dem
Blute der rhito-etrusfijdhen, im Nordoften ded Schiweizerlandes,
Pann in Borarlberg, dem Algdn und im tivolijden Ledhgebiete His
an bie untere Ammer aber mit jenem Dder vordlteren ligurifdh-
teltijhen Rindberrace fid) vermifdhte. Daf der Oberinnthaler Ty-
pud, iie iy Denfelben im erften Hefte meiner {dhon erwdhnten
Publication fiber die Rinbervacen der Sfterreidhifdhen Alpen ein-
gebend gefchilbert habe, in Der That den Original-Charafter bed
von Den Alemannen eingefithrten Viehed an fidhy frdgt, finde idy
aunfer in feiner audgejprodyenen Audgeglichenbeit nody in dem
Umiftaube beftdtigt, daf dad Oberinnthal ald vor der Ginwan-
derung der Sueben groftentheils- unbewohut gehalten wird, in-
Pem (nach Steub) fowohl romanifde ald voreémifhe Oridbe-
seidhnungen wenig vorfommen und ferner darin begriindet, baf
e8 im alten Stammlanbe der Alemannen, ndmlidy in den Ge:
bieten Ded oberen Rbein und ded Nedar Bi8 an Dbad [linfe
WMainufer, *) nody RNindertypen gibt, weldye, wie die Leinthaler
in Wirtemberg, dad Donnerdbergervieh in der Rheinpfaly und
bie Glanrace in der mittleven Maingegend, unverfeunbar in naher
Berwandtfdhaft unter {idy und mit den Obevinnthalern ftehen.
Dasjelbe gilt vom Oberammergauer vder Murnau-Werbenfelfer
Sdilag in Oberbaiern, Der nur bad auf auferdjterveidifdem
Territorium befindlidie vormald rhatifdy-vindelicifdhe Grengbereich
(Qoifadythal) umfaft und eine natiivlidhe Fovtfebung ber Ober:
innthalevrace bilbet, mit der er im Siden ujammengrenst. **)

Wad bdie morphologijden BVerhdltniffe ded alemannijdyen
Rinbed anbelangt, wie Ddiejelben an bem Therinnthalertypusd
in die Grfdeinung trefen, fo reditfertigen fie ed nidyt, Ddiefen
Hornviehfdlag gur furghornigen ober Bradyycerndrace ded Haus:
vinbed gu 3dhlen; denn in Der Ropjbildung ndbert fidh derfelbe
mebr Der grofiftirnigen ober Frontojusdformt und in der fonftigen
Leibedgeftalt entfdyieden der zahmen Primigeniudrace.

Wie bereitd angedeutet worben ift, treten indbejondere im
norblichen Theile bed alemannijden Ginwanbernngsd: und Syprady-

+) Dr. Th. b. Juama-Sternegg. Dentjdhe Wivthidaftsgefdidte. 1879, &. 20,

*®5) A, v Rueff beutet gemeinjom-genetifdhe Beziehungen obiger Typen in
iei&tem LWerle ,,bie Racen bes Rinbes!, Stuttgart 1877, &, 29, cben-
falls an.
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gebieted Hornviehtypen auf, welde wir ausd einer Vermijdhung
bed femmelgelben Alemannenviehed mit dem noch in vorhiftorifder
Beit begriindeten braunfarbigen Mijdhlingdtypusd ligurijdh-Feltijdher
Ubfunft Derleiteten. G8 Dbetrifft died den Rinderjdlag im Ledh-
thale, bann jenen bded Nlgdu und im Wefentlidjen audy bie
Sdwyzerrace odber bad fogenannte Rigivieh -in der Schweiz. Die
Landfdaften, weldhe al8 die angeftammten Budtlocalitdten der
eben angefithrten Typen Befount und durd) Dad vorarlbergifdy-
fdeizerifde Rbeinthal verbunden f{ind, waren nadeidbarer=
mafen cinft von benfelben RKeltenjchwdarmen occupivt worden,
weldye von Gallien Her diber den Rbein fepsten und die fdywdibijdh-
baierifhe Hodhebene gur neuen Heimat wdahlten *).

Audy dagd haufigere Borfommen Feltijdher und felto-romanijder
Ortdnamen beftatigt diefen Sadyverhali, wobei indef nidht ver-
gefien werben bdarf, daf bie feltijhen Einwandberer mit den ligu-
rvijhen Urbewobnern jufammenjdymolzen, wenn fie nidyt felbijt
jdon al8 Reltoligurer ded TWegd gefommen find *¥),

An fritherer Stelle waren wir gu dem Schlufe gefommen,
baf Dad Vraunbieh dev fiidlichen Schyweizer, Jidweftlichen Tiroler
und Der dagwifdien liegenden lombarbijchen Alpen aus der Kreu-
gung Der ligurifhen und Feltijden Rinberrace entfprungen fei.
Lon derfelben Bejdyaffendeit und Entftehung haben wir und nun
audy dag zahme Nind zu Denfen, welded bid ju dem Lollzuge der
alemannijden Anfiedlung in den in Rebe flebenden Nordbiftricten
gebalten und geitchtet wurde. Mithin waven ed ebenfalld Braun-
viehjdylage, bier wie dovt nur unterjdhieden nach ben Schwan-
fungen de3 Mifdyungdverhdlinifjed von Ligurijdem und Feltifhem
®ebliit, Dad nativlidy nidht allerortd dad ndmlide gewefen fein
fonute. Dagu bradyten die Alemannen ald neuen Gemengtheil ihr
jemmelfarbiges. Rind, Der nun nach einem Bwifdenzeitraum von
etma 1000 Jahren jene Umbildung des uralten, gleidywohl aber
in fidy fchon gweifad) gemijchten Braunviehftammes bewirfte, ald
Deren auf und gelangted Rejultat fidy die gelblich- und braunlid)-
grauen Typen im Ledythal, im Algdu, im ndrdlidhen BVorarlberg
und in den Randbegirfen der novdifilichen Scyweis herausitellen.

Uud) bad Bieh im Ganton Shioyy und feiner Umgebung,
jowie im fadlidjen Bovarlberg und im udrdlichen Graubiinden
(Prdtigan) war bid vor ungefdhr 500 Jahren alfo bejdhaffen
wnd nidyt von feiner gegenwartigen Favbe und Geftalt. Sn den

*) Thaler, Gejdyidpte von %n:el 3. 20,
**) Bibermann a. a. O. &. b
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eben begeichneien Revieren, welde die origindren Budytorte Der
Sdywper- und Montavon-Pritigiuer-Race umjdliefen und denen
audy Die ehemaligen Heimatdbezirfe der faft verjdollenen SHlige
bed Toggenburger-, Bregengerwdilder-, Davojer und Pagnauner-
viehed jugurvednen fommen, fand eine abevmalige und nunmebr
legte Ginpflangung frembartigen Racebluted im Bujammenhange
mit Neucolonifivungen ftatt, weldhe an verfdyiedenen Puntien bes
umjdyriebenen Rapond im Wittelalter in Scene gefest wurben.

Die erften genaven Nadyridyten hierfiber ftammen aud dem
13. Jabrhunderte *). Um 1240 namlidy fiedelte Graf Walter III.
von Bah u Davod in Graubiinden ,Walfer” an, um nody un:
bentigte und menfchenleere Hochlandjdyaften durdy Rodung von
Urwdlbern, Biehjudt und Alpwirthidhaft in Cultur ju nehmen.
Bald davauf liefen fidy folhe aud) im Sarganfer Gebiet — auf
bem ,2Walferberge” oberhalb Azmond, in Galvavija am WMaftris-
berg, auf bem Margarethenberge bei Pfdferd im Taminathale —
jowie am vechten Rbeinufer ju TLriefen in der Herrjdaft Labuy
(Qiedytenftein) nieber. Sm worarlbergijdhen Laternjerthale madyten
fidy Die erften Waljer im §. 1313 anfdfjig, aber aud) an ben
Quellen bder Bregengeradie, ded Lugbadyed (grofed LWaljerthal),
ber Breitadje (Kleinwaljerthal) und an der montavonijden Lig
(Gilberthal) figen Walfer **), von Ddenen dad nidytalemannijde
Deutfdh, dad bdort gejproden wird, Hervithrt, Daf fodbann
Walfer nody auf dem Tannberge gur Anfiedlung gelangten, wo
bie Qedyquelle entfpringt, und audy '8 innerfte Paznaunthal
famen, entnehme idy aud gwei Urfunden, die fidy mit dem glei=
dhen Gegenftande befaffen ***). Jn der einen Deift e8: Der Ta-
nenberg, bavin fein Waljer; in Der anbern (ber ,Friedendrid-
tung”) werden audy ,alle Walijer uff Gultive — Galtiiv im
Raznaunthale — bejdhworen.”

Die Waljer aller diejer Gegenden ftellen fid) nad) den For-
jhungen Bergmannd ald deutjhe Ginwanberer aud dem Ganton
Wallid Heraud, wad Mubrigend jdHon der biinduerijdhe Gefdhidyts-
fchreiber Ulrid) Campell ( 1582) in feinen ,3wei Bitdern rhi-

*) Bivermann, Romanen, S. 67, nad I, Bergmann’s Unterfudungen {iber
bie freien Wallifer ober Walfer in Graubiinden und Borvarlberg. 1844,

**) 9. Nod. Deutfdhe Alpen, weftlicher Theil. Leivyrg 1877. &. 832,
%) Die eine theilt F. I, Mone in feinem Bud) fiber die gallijhe Sprache
a. a. O, &. 8 nady einer hanbfdrijtlichen ,Chronit besd fiibliden Teutjd-
lanb8 von 1499 mit, bie anbere, eine ,Friebensvidtung Koenig RNu-
prechts von ber Pfalz vom 4, April 1408“ it citivt in bem Werle:
Unfer Baterland 2. Vb, Tirol und Borarlberg, Stuttgart 1879. . 267.
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tijdyer Gejdyichte” — I. Budy, deutfeh von E. v. Mok, Ghur 1851 —
vermelbet, Die BVewohner von Wallid find aber burgundi
fdhen Germanenftammesd, welder einft Nadbar der Alemannen
war wnd im 6. Jahrhunderte n. Ghr. Savoyen, die fiidweftlidye
Sdyweiz und dad fadsjtliche Franfreicy bevdlferte*). J[bhre ndd-
ften BVerwandten find bdie deutfdhredenden Silvier in den nadh
Stalten abfallenden Monte Rofa-Thalern.

Seben wir und im oberen Rhonethal, welded ein wie wenig
anbere von Dder Natur jdharf abgegrenzted Gebiet formirt und
von ben Romern fdylechtweg ,vallis“, dad Thal, wie ja nod
heute genannt wurde, nady dem eventuellen ~ Burgunbdifdhen”
Racevieh um, welded die von dort in die offjdiveizerijd-vorvarl-
bergijden Walfercolonien Heriibergeholten Anfiedler mit fidy ge-
nommen BHaben, o fritt und im ,Gringerfhlage ober der Race
bon Heérend” in ber Khat ein Rinbertypud entgegen, der gang
geeignet erideint, theil3 durd) Jnjudit, theild durdy Rreugung
mit bem DBieh der RNadybarfdyaft in Der neuen Heimat jene
Sdylage. gebilber ju haben, die wir jept al8 Montavoner, Priti-
duer und Sdywyger anfpredien und deren wir vor nod) wenigen
%abraef)nten einige weitere al8 Davofer, Paznauner, Bregenzer-
wdlbler, Toggenburger und ald Appengeller (Gurtenvieh) fannten,
Obswar allgemein ur Braunviehgruppe gezdhlt, gilt die dunfel-
braune Race von Hevend dod) in Der Sdyweiz felbft ald eine
eigene, mit Feiner anbeven Nace diefed Landed ftammverwandte **),
und fie befipt aud) Derartig abweidende Formdaraftere, daf es
nidyt angebt, fie mit den Braunviehjdyldgen Der mittleren und
jiidlichen Gantone ofne BVorbehalt sujammenguftellen. Shr Ge-
jammtbau, vor allem aber ibre eigenthlimlidie Ropfgeftalt, BHat
fogar neueftend Anlaf zur Aufjtellung einer bejonderen Typen:
form gegeben, welde von Prof. WMartin Wilfend den Namen
,Bradypeephalud:* oder Furgiopfige Hauptvace erhielt**), Obhne
bier barvauf eingugehen, inwieweit die Sdaffung einer vierten
Rindertypenform vom morphologijdhen und entwidlungdgejdyidht-
liden Standpuntte ausd gevedhtfertigt erfdyeint, ift doch bavon Act
gu nebmen, daf die hervorftechenditen Werfmale, weldje die ob-
genannten Hornviehjdhldge indgemein audjeidmen und wobdurdy fie
fi fowobl von den benadhbavten Rindertypen mit ebenfalld brau-
ner, al8 wie pon denjenigen mit grauer und gelblidher Favbung

*) §. Nog, a. a. O.; TH. Dommien, Die Sdieiz, &, 8.
**+) B, Baumgartner, a. a. V. S, 35,
¥a¥) a7, Willens, Die Rinberracen Mitteleuvopa’s. Wien 1876. &, 7.
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Ded Daarfleided unterfdheiden, mit den entjprecdhenden Renngeidjen
ber Gringerrace in hohem Mafe dbereinftimmen, ~ Den ftarijten
®rad der Aehnlichfeit in Farbe und Fovmen bietet dad Grtevieur
der Sdlage im Montavon und Pritigaw, und nidht minder war
joldyed der Fall bei der alten Bregenzerwdldlervace und bei dem
Bieh aud dem Toggenburgifdhen. Sn ihnen haben wir daber
die moglidhft blutreinen NachtdmmIinge der im 13. und 14. Jabr-
bunbert importivten , Waljerthaler” aud der Weftjdyweiz gu erfehen,
Sm Biindbnerifden Davoed, gleidwie im tyvolijdhen Paznaun und
ebenfo im Hergen der Jucht der fiir fo ,feft typirt” evadyteten
Sdwygerrace find wir veranlapt, al8 Grundlage den f[dyon
erfrterten erbgefefienen Mijdylingsjdhlag ligurijdy-Feltifd)-aleman=
nijhen Urjprungd angunehmen, wie er fidh in den Original=
Wlgduern und Lechthalern erhalten findet, worauf al8 verebelnbed
Pfropfreid burgundijhes Walliferblut gefept wurde. Bei den
Sdywyzern aber dinft miv auperbem ein nidht gang gevinger
Antheil thito-etrustijden Stammgeblitted mit untexlaufen u fein,
ba im LBerbreitungdbereidye diejed ,Braunvieh”jdlaged nicht eben
jelten Figurven auftaudyen, welde in ihrer {ilber- ober Hellgrauen
Farbung und in ihrer Statur lebhaft an dad Grauvieh bes
Biindner Lherlandes erinnetn.[@@ fann aud) nidyt wobl bejtrit-
ten werben, dap gerade in die fraglidhen Thalgeldnde vor Grau-
biinben Dher nody in vorgejdidytlicher Beit auch tusdtijde Hivten
iber Die Berge geftiegen find, da dad rhatijde Localnamennef
bid Piyn im Thurgau und dber Gafter bid an den Biridherfee
veidyt.  Audy in die ehemalige Grafjchaft Toggenburg reidhte der
Rbatovomanidmusd, und ebenfo finden fidh rhitijde Ortdnamen
in Glavud und Uri *). Den theilweifen Bufammenhang bded
Sdyoyzerviehes mit dem burgundifdhen Racengweige aud Wallid
via Boravlberg fann man vielleiht am beften aud der Thatjadye
Beurtheilen, vermége welder bad ,grofe Walferthal”, weldjesd
einft Frojuna hie, 6i3 1802 ald fouverainer Befis dbem Klofter
Ginfiedeln gehorte und erft bei Gelegenfeit der Sacularifation
der Fivdhlidien Latifundien Sfterveichijdy wurde. Nody aber befept
Ginfiedeln die Pfarveien ded Thaled**). Da liegt wohl der Ge-
danfe duferft nabe, daf von der walferthalijdhen , Herrjdaft
Fryfen’” mandy’ ebler Heerdenflapel in die Kloftermeiereien von
Ginfiedeln geliefert worben fei, deven Viehbejab feit Jahrhunder=
ten Ded Dejten Nufed fidh exfreut, wie denn audh) zur Stundbe nod

*) Stenb, rhitiide Ethnologie. S. 103.
#) Unfer Baterland, 2. Bd, S, 268,
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ber Sdhlag von Ginfiedeln und Umgebung ald der johdnjte und
werthoolljte Ded Schmyzerivpusd gilt.

Sy babe bdie jdhwarzbraune Stammrace aud dem obeven
Wallig furgweg ald , burgundifdhe’ in bie vorhergehenden Gr-
drierungen eingefithrt. MNun will i) hingufiigen, daf ich fie gleid)
Den meiften Bigher bejprodienen Hornviehjdhldgen filv eine melr-
fadh gemengte WMifchrace halte, in welder dad burgundifdye Gle=
ment nur den lepten Gemengtheil audmadyt, mit dem in gejdyicht-
licher Beit dbag urfpriingliche Wateriale verfept worben ift. A8
Unterlage ergeben die Diftorijden Nadforfdungen audy flir dasd
Rbonethal junddft dad fdhwarz-weiff gegeidynete Rind ded felti-
jdhen Volted, nadhdem die ald vorgermanijhe Ginwolhner genann-
ten , Rauvifer” ein Glied diefer grofen Nation getwefen {ind *).
Hodyit wahrideinlidy ftiefen aber die Relten, al8 fie Tereinft in
pie Sdyludhten des oberen Rhonegebieted eingogen, ebenfalld auf
Biehgucht treibende Hirtenftimme, al8 welde {id) ja die ,neo-
lithijdye Bevslferung” im gangen europdijdhen Weften fo allgemein
barftellt und von welder wir den lgurijden Bweig ald ben
dlteften Begritnder bder {udlichen und {(iiddftlihen Vraunvieh=
jchldge Des Haudrinded unferer Alpen beveitd Fennen geiernt ha-
ben. ©o wenig e nun in Wiberfprud) mit unfeven fritheven
Augeinandberjepungen treten mdédte, weun wir Ligurer audy als
Urbemwobhner der raulhen Gebivgsbezirfe von Wallid annehmen
wiivden, o glauben wir gerade anf ®rund Dder eigenartigen
Formen Der Ddafelbft noch erhaltenen Race von Hévend hievon
abfeben ju miifjen, benn die Mijdyung von (wenig) ligurifdem,
(mebr) Feltijhem und (viel) burgundijd)-germanifdiem Hornbiel
ergab nadiweilich einen andeven al8 ben Gringerichlag, fie liep
in ber Sdyweiz die Stammeltern der — Freiburgervace hervors
gehen. Daf ed aber mit dem Wallid in jehr alter Beit eine
bejonbere Bewandtnif gehabt haben muf, ift ferner ausd bem be-
merfensiwerthen Umftande ju johdpfen, nad) weldyem dagfelbe untex
Den Romern mit der ndheren Begeidhnung ded poninifdhen Thaled
(vallis Poeninarum), trof feiner Sleinbeit, eine Proving fitr {ich
bilbete, bie von Den Berner und den italienijdhen Alpen und dem
Genferjee begrengt ward **).  Gine foldhe Sonberftellung einer
unbedeutenden Parcelle im grofien Diftvicte ded gallijden Ber-
waltungdrayond fann faft nur in dem tieferliegenden Motive
einer ebenfo Befonberen Bewohnerfhaft ibre Urfadye gehabt ha-

*) Mommfen, a. a. O. S. 5 unk 6,
*#) PMommien, a. a. Q. &. 6,
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ben, nadydem befanutlidy bie Romer bie Grengen der duferen
Provingen ihred Weltreided wo immer thunlidy Den von ihnen
bei Der Groberung vorgefunbenen Natur- und BVilfergrengen ans
gupaffen pilegten. Vei dem Suchen nady einer anderen ald Tigu-
vijden Ureimwohnerjdaft bed fraglidhen Diftvicted flehen nad
bem gegenwdrtigen Standpuntte der anthropologijdhen Ardydologie
nur Angehorige ded3 Gingangd erwdbhnten merfwitrdigen Jberer-
volted gur Berfitgung, dad gleidh den Ligurern von Rordafrifa
nady Guvopa gefommen fein joll *), und von dem war nidht in
ben Alpen, wohl aber in den Pyrenden und im fidlidhen Spanien
nod) Nahidmmlinge fid erweifen laffen **). Jn den walbigen
Dergqweide-Nevieven bder anbalufifden Provingen von Sevilla
und Granada aber befinden fidy die Budytftdtten der jpanijchen
fampfitieve, weldhe tem Gringervie) auBerordentlidhy dhnlid)y und
ofne Bweifel mit jener flidjpanifhen Ninderrace identifd) find,
die fdon in ber ungefdhr 1200 Sabre v. Ghr. entftandenen
Geryonenfage eine Rolle fpielt **¥) und verfdiedenen alten Sdyrift-
ftellern al3 eine audgeeichnete und befondere erjdhienen ift. So
nennt fie Hefiod. (Theog. 289) die , breitftivnige”, Livius (L. 7. 4)
,boves mira specie® unb Bergiliug in den Ann. 8. 202 , Tauros
ingentes® ).

S fenne bie jpanijdhe Kampfrace jowobhl aud vorgigliden
Abbildungen, ald wie aud der Sdhilverung von Perfonen, welde
biefelbe gejehen haben, Dad Gringervieh aud den BVefdyreibungen
von Baumgartner 1) und Wilfend 44) und nach den Formen
gablreicher Snbividuen, weldye im BVariationstreife bed Montavoner-
typus die Grundgeftalt ihrer walferifden Abnen in nadygerabe
unverdnderter Originalitdt jur Schau tragen. Der hieraus gewon=
nene Gindrud drangt mich zu der Ueberseugung, ed fei die Race
von Heévend nidht nur dberbaupt uveinftensd dburdy iberijdyes
Biel) begriindet worden, jondern e habe nadmald andy dasd
bamit vermifdyte Blut Feltijdhen und burgundifden Schlaged nur
wenig den Urflamm beeinfluft, fo daf er aljo fiberwiegend bie
urdlteffe Typenform bewahrte. Diefe jedbod) finde idy, wie jdhon

#) Poilipps. Die Cimwanderung ber Jberer in bie pyrendijde Halbinfel.
Wien 1870.
#*) Fligier a. at O, &. 9,
*kE) Diillenhof. Deutfde Alterthumsfunbe. 1870. Bb. I &. 65 und 134.
+) Nady einer Abhandlung wvon Frankius im zehnten Banbe 1877—1878
bed Ardyiv filv Anthropologie. .
1) Die jdweizerifden Rinbviehraffen. &. 85.
+1+4) Reifebericht in Nr, 47 bed dfterr. landw. Wodjenblatted v, 20. Nov, 1875,
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gefagt, in Der hauptjadylid) fdymwargbrauwnen Kampiftierrace Siid-
fpaniend in Guropa nody mdglichft veinblittig vevtveten; und was
bie ebenfalls jdyon beriihrte nordafrifanijdye Abftammung betrifft,
fo wené’ en meine in ardydologijhen Sammlungen (Schlof Dira-
marve bet-XFieft, Couvre in Parid) angeftellten Nadhforjchungen
Darauf hin, daf wir e8 mit Der Dedcendeny bed egyptijden —
Apid zu thun Baben, Ddeflen in Afrifa lebende Stammgenofjen
nady. ber WMittheilung eined in Ggypten vielgereiften Freundesd
($Herr Gtienne von Scanavi in Wien) in Kordofan am weifen
Strome ded obeven Nil nody angutreffen jeien.

Die plaftifden Radybilbungen ded Apid, welde ich in dem
von fveiland Kaifer Magimilian auf WMiramave aufgeftellten Mu=
jeum, jowie in der egyptifdhen Abtheilung Ded Louvre-Palafted zu
jeben Gelegenbeit batte, DHarmonirven gang mit den Grundlinien
im Sorperbane Des Wilbviehed ber Sierra Nevadba und der Race
von Herend im Ganton von Wallis, refpective mit der Sdylag-
form gablreidher Angehiriger bes Montavon-Pratigauertypus, und
fie fteben im Ddenfbar jddrfiten Gontrajte mit Den Gontouren
jener aweiten altegyptijehen Ninderrace, weldye in den Dortigen
Grabdentmdlern jo haufig abeonterfeit, gleidhvie in Broncegifjen
bargejtellt evfdeint und die in der ,,Pharaonenrvace’’ Alegandriens,
banu im algerijchen Bieh ebenfalls nody ihre divecten Nachfolger
aufmweift.

Um nidht etwa eines Ueberfebend gejieben zu werben, habe
iy jum Sdlufe nody beigufirgen, dap tn den jids{tlichen Theil
der rhatifden Alpengaue in der gweiten Hilfte ded 6. Jahrhun-
pertd n. Ghr. germanijhe Ginwandberer aud Siben hevauffamen,
namlidhy Rejte der aud Oberitalien vertriebenen Oftgothen, die in
Den tridentinifhen und efjdhlandijdyen Gebivgen Bufludyt juchten
unb fauden. Aber idy fonnte nirgends dort, wo die gothifden
Slidhtlinge fich niedergelaffen haben, irgend eine Ginwirfung diefes
Greigniffed auf dem viehgiichterifdyen Gebiete walhrnehmen, aufer
bap vielleicht Die Dervorvagende Gniwidlung bder -etrustijden
Rindervace gerabe im mittleren Etjdhthale der notorijhen Biidy-
tung8funit Der Oftgothen 3u verdbanfen fein fonnte. Aebnliches
mag audy begitglidy der Longobarben gelten, bie bei Der Griin-
bung ibhres Reidhed in Jtalien (568) wohl aud) in eingelne fitd-
Bitlide Landftriche ded Heutigen Walfdhtivol und Friaul gefommen
jein jollen, aber Eeine verfolgbare Spur ihrer dereinftigen An-
wejenbeit in unfeven Vevgen uriidgelaffen Baben. (Anbersd in
der [ombardijd-venetianijyen Ebene, wo Ddie in ber Proving

*¥
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Piacenza angeftammte ,razza bardigiana* und bdie untriiglichite
Gignatur ihver Herfommenidaft in threm Namen fberliefert hat.)

Damit meine ich die Gntftehung und jumeift durd) wieder-
bolte Sreuung bedbingte LWeiterentwidlung der im weftdfterreidyi-
jdhen und im angrengenden ausdlindifdyen Alpengebiet, oder in der
jogenanuten rhdatijhen Bone, einheimifdien Rindbertppen in ibrer
Gtufenfolge von der Urgeit bi8 auf die Gegentwart in nady allen
Seiten hin mwoblgeftister Weife dargelegt ju haben. So wenig
ald e8 Uufgabe bdiefer Arbeit war, die darin enthaltenen Racen
und Sdhlage ndher ju befdhreiben und auf ihren Nupiverth zu
priifen, fo wenig bin idy abfidhtlich auf fene fernere racegejchidyt-
liche Niidjchau 1ibergegangen, welche mit dem Problem bder , Ur-
Deimat Ded Hausrinded’’ jujammenhingt, obwobhl fidhy die blog-
gelegten Fdben leidyt audy in diefer Nichtung hatten weiterfpinnen
Taflen und ich mandy ,fdhdgsbares Materiale’’ Ddiejer Art gefam-
melt und vorbereitet habe. €3 joll aber vor ber Hand genug
erielt jein, wenn iy durdy dad Mitgetheilte den [andwirthjdhaft-
lidhen Qefer zu fruchtbringenden Gedanfen iiber bie Natur Des
,Racenbaften” jo vieler unferer alpinen Rinderfdilige angevegt
und etwa aud vem Eulturhiftorifer einen fleinen Dienft geleiftet
hdtte, nachbem ich der Uebergeugung lebe, €8 fei die Gefdhichte
Der verfdhiedenen Bweige Der Landedcultur im gropen Gangen un-
trennbar von der allgemeinen Gulturgefdyidyte und diefe von jener.

Dreud von Gaxl Bellmann m Prag.



	Titelblatt
	[Seite]

	Druckermarke
	[Seite]

	I. Abtheilung. Räthische Zone
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28


